
FEınzıge Lösung: den Kırchen in Kontakt kommen, die VO  } der OCkumeni-
Erweiterung der Basıs der Missionshilfe schen Bewegung SOZUSASCN abgeschnitten N - Wır

gehen nıcht nach Ungarn, OFrt anderes als ıne50 stehen WIr also VOTr der Tatsache, daß sowohl die kır-
chenamtlichen Missionshiltswerke als auch die Mıss10ns- Sanz normale Zentralausschußsitzung veranstalten.
instıtute 1ın einer tür die Weltmission siıcher kritischen eıit Der Weltkirchenrat wechselt seine Farbe nıcht mIt dem
ıcht die Miıttel ULTE Vertügung haben, der Lage, zu SCr Konterenzort die Kırche überwindet politische Iren-
nugen. Zweitellos 1STt der Plan der Kırche, mıt H1 te der nungslinien.“ der vertuscht s1e?

Es War vewß nützlıch un gerechtfertigt, anläßlich derordentlichen Seelsorge, des Priestermissionsbundes un der
Päpstlichen Werke 1n den Massen des katholischen Volkes ın Ungarn möglıch gewordenen Begegnung miıt Vertretern
1ne Mıssıonsgesinnung schaffen, deren Opferkraft der östlicher Kırchen die Russisch-orthodoxe Kirche WTl

noch nıcht, auch nıcht durch eiınen Beobachter ZUgESCHGesamtkirche W1e auch den Missı0onsinstituten ZUZULC dıe ökumenische Soziallehre 1m totalıtären Raum VOCI-kommen würde, bısher 1Ur unvollständig verwirklicht.
Die Vereinigten Staaten bringen, nıcht ZU geringsten künden. Sie wIird seit der Gründungsversammlung ın Am-

sterdam 1948 dem Begrıff eıner verantwort-'Teıl dank der genlalen Werbemethoden des Newyorker
Weihbischofs Fulton Sheen, UUTE elIt über 60 0/9 aller lichen Gesellschaf}“ zusammengefafst (vgl Großer Herder,
Miıttel auf. über die das Päpstliche Werk der Glaubens- Bd X, S5Sp Die Schlußkundgebung über „ChrIist-

ıche Verantwortung tür 1ne veordnete lt“ enthältverbreitung 1n der ganzen Welt verfügt. ber o1bt —- Spurenelemente dieses 11U eben westlichen Staats-ter den 55 Nationen, 1n denen das Werk organısıert 1St,
Dutzende, wo CS LLUI ein verhältnısmäfßig schwaches Leben ideals. Sıe lautet:

„Der Mensch VO heute 1St ın Gefahr körperlich, S1tt-führt Die finanziellen Reserven der Weltmission lıegen
in den Miıllionen erwachsener Katholiken sınd weılt ıch un geistlich FEın tiefer Graben 7zwıschen eich
mehr als die Hälfte aller Katholiken, die noch 1m kıirch- un Arm zıeht sıch über die an. Erde hın Hıer können

die Kırchen unmöglıch die Hände in den Schof(ß legen. Sıelıchen Leben stehen die tür die Ausbreitung der Kırche
den Völkern keine Opter bringen. Hıer wırd das mussen mit aller raft versuchen, i1ne Brücke über diesen

Problem berührt, das heute die NzZ Kırche bewegt un Graben schlagen “ un der wıirtschaftlichen Entwick-
lung verständnisvoll gegenüberstehen. Soz1iale Gerecht1g-dessen Lösung ıne Schicksalsfrage für den Weltkatholi-

Z1Smus 1St. Die katholische Kırche 1St iıhrem Wesen nach keit! „Wo eın olk VO  e einem anderen politisch oder
wırtschaflich beherrscht wırd, da hat keine Möglichkeitıne miıssionarısche Kırche. Was 2 ohol geschehen, jedem mehr, ıne wirklich verantwortliche Gesellschaft eNtL-Katholiken VO  e} Kindheit die Überzeugung eINZU-

impfen, da{ß als Glied dieser Kırche der AapOSTLO- wickeln. Viele abhängige Völker verlangen Jetzt; daß ihre
ischen Dynamık des Ganzen Anteıl nehmen mu{fß? Länder selbständig und unabhängig werden.“ (Man weıiß

nıicht, ob die Völker westlıchem oder NtEe! östlıchem
Machtbereich vemeınnt sind.) Die Kiırchen sollten dafür

Okumenische Nachrichten Verständnis zeıgen un dafür eintreten, da{fß die Entwick-
lung 1n geordneten Bahnen verläuft. „Durch die Mensch-

Weltkir:  enrats- Die alljährliche Tagung des 90köpfigen heit VO  e heute yeht die angstvolle orge, daß AUS den
Dpportunismus Zentralausschusses des Weltrats der Versuchen MIt Atomwaften ine Getahr erwachsen könne

oder vielleicht schon erwachsen sel. Wır rufen die KirchenKırchen, jener Körperschaft, die zwıschen den Vollver-
sammlungen den Weltrat repräsentiert, fand dieses Jahr auf, bei ıhren Regierungen un den Vereinten Nationen
VO 28 Juli bis August ın Galyatatö be1 Matrahaza 1n vorstellig werden, daß eın UÜbereinkommen darüber

veschaffen wırd, diese Versuche einzustellen oder wen1g-Ungarn STa  9 Zu erstenma] also 1n einem Lande Jense1ts
des Eiısernen Vorhangs. Die beiden Hauptthemen sollten begrenzen C uch mußten die Kiırchen nab-
se1ın „Proselytismus un Glaubensfreiheit“ SOWI1e »  1€ lässıg darauf dringen, dafß e1n sachgemäfßes System der

Abrüstung gefunden wird. Es tolgen dann GesichtspunkteKirche un der Aufbau eliner ihrer Verantwortung be-
wußlßten Völkergemeinschaft“ : un die eigentliche hoch- für die Förderung des Friedens, darunter den „unbeding-
polıtische Aufgabe estand darın, die bekannten Thesen ten Respekt VOT der Wahrkheit. Diıe Menschen dürten sıch
des Weltrates 1m östlichen Raum sagen, daß 1124  z} nıcht einer bewußten Irreführung un eiıner talschen Pro-
ıcht die sıch anbahnende Umstellung des Moskauer paganda ausgeliefert sehen. Sıe mussen treıen Zugang
Patriarchats beziehungsweise seliner koexistenzbeflisse- jeder Art VO  3 Information haben un die Freiheit, selbst
LiICH politischen Kontrollorgane gefährdet. Von der EK  S herauszufinden, W ds die Wahrheit 1St Sıe mussen un

Bischof Dibelius als einer der Präsıdenten des hindert reisen un iıhren Nachbarn begegnen können
Weltrats und Kırchenpräsident Niemöller, das deutsche un die Freiheit haben, selbst wählen, VO  a W EeINn un
Mıtglıed des Exekutivausschusses, erschiıenen, dazu die auf welche Weise S1e regiert seın wollen. Sıe mussen die
lutherischen Landesbischöfe Herntrich, Lilje un Noth, Freiheit haben, Gott anzubeten, für iıhren Glauben Zeug-
der reformierte Moderator Nıiıesel un Kirchentagspräsi- N1s abzulegen un: ihre Kinder 1n diesem ihrem Glauben
dent WLa Thadden- Trieglaff. Nıcht alle Miıtgliedskirchen erziehen lassen in Kırche, Schule un treıen Formen
fanden den Ort der Tagung passend. SO blieben Vertreter der Jugendarbeit.“
des skandinavischen Luthertums der Tagung fern, weıl Entspannung®die Rehabilitierung des 1949 „Devisenvergehens“
abgesetzten un: bestraften Bischofs Ordasz noch nıcht voll- Dieses vorsichtig tormulierte Programm, das INa  I 1n Un-
ogen WAAar. Generalsekretär Vısser ooft hatte daher Sarn eben noch konnte der Zentralausschufß
nÖöt1g, Z Rechtfertigung des ÖOrtes Sagen: 95  Ir wurde O5 VO  } der ungarischen Regjerung empfangen
sınd zutiefst der Überzeugung, daß die Christen 1n Ost- wurde 1U  aD} nıcht 1n ergänzenden Erklärungen interpre-
CUroODa uns un WIr S1e brauchen. Wır werden dort mıt tıert, die jeden Übelstand 1in jedem Machtbereich bekla-
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SCH, sondern leÄiglich mI1t einer Kundgebung über .Spa- nen katholischer Christen denkt, deren Leiden alles 1n
nıen garnıert. Sie wirkt VO ungarischen Boden AauS be- rage stellen, W as INa  i tür „Entspannung“ ausg1bt. Der
sonders glaubwürdig. ber die düstere kırchliche Lage 1n Weltrat beg1ibt sıch 1n Gefahr, ein Werkzeug östlicher Ver-
der Ostzone, über die 1er Wochen vorher die Berliner führungskünste werden.
Generalsynode eın erschreckendes Bıld gegeben hatte,
wurde geschwiegen. So mulßte der soW Jetischen Ele- „Mißbrauch Der Pressebeauftragte des Lutheri-
tanten ıne spanische Mücke gesiebt werden. Man for- der EKD-Synode!“ schen Kirchenamtes, Oberkirchenrat

Erwın Wılkens, erhebt 1m Hamburger „Informations-derte die baldige Wiedereröffnung des evangelısch-theo-
logıschen Seminars 1n Madrid: Ungeachtet des Protestes, blatt“ (Nr 14, ulıheft Anklage SCSHCH Dr (GUu=
den der Exekutivausschufß 1m Februar VO  e} Australien her STAaV He1iınemann un se1ine Freunde N Mißbrauchs
erlassen habe, ungeachtet der Vonmn Kırchen AUuSs verschiede- der Synode der EK  C Er stellt darın fest, daß sıch mıiıt
8101 Ländern ausgesprochenen ernsten Besorgnisse habe dem Mißhbrauch elıner privaten Umirage aut der Berliner
sıch In Spanıen nıchts geändert. Nach den Grundsätzen Generalsynode der EKD bezüglıch der Wehrpflicht, —

der Glaubensfreiheit, die iın der Charta der Vereinten be] die befragten Synodalen hintergangen worden se1en,
„ein Graben auftut, der U1l 1ın der Tat tiefer un tren-Natıonen un: 1ın der allgemeinen Erklärung der Men-

schenrechte nıedergelegt sind un für deren Eınhaltung nender SeIn scheint als alle sonstigen Difterenzen in
Spanıen als Mitglied der Vereinten Nationen die INOTAa- der Jedenfalls se1 das beabsichtigte Ergebnis der

Synode, nıcht der Politisierung verfallen; nunmehrlische Verantwortung auf sıch nehmen mUusse, sollten die
Rechte des Madrider Seminars unverzüglich anerkannt völlıg 1n rage zestellt. Hın un her wurden iın der Presse
werden. Die Existenz un die ungehinderte Durchführung die Angriffe lanciert. Was geht da vor” Da sich eine
der Aufgabe des Semiıinars entspreche den ın der Vertas- wahrhaft öftentliche Angelegenheıit handelt, die auch 1n
SUNSs gyarantıerten Rechten un Freiheiten der spanıschen der Bundestagsdebatte VO Julı ıhre Wiırkung hatte
Staatsbürger. vgl etztes Heft 512), bedürtfen 1NSCIEC katholischen
Um Üıhnliche öffentliche Beschwerden über die massıve Leser eıner versuchsweisen Erklärung dieses mıißlichen

Streıtes, über den WIr lieber geschwıegen hätten, WeNnUnterdrückung der Kiırchen 1mM (Osten abzuwehren, hatte
nıcht miıttelbar auch in die katholische Ofrentlichkeit hın-sıch die ungarische Regierung schließlich einem Schritt

drängen lassen, der VO Zentralausschufß des Weltrates einspielte.
Das Materı1a] darüber 1St VO  — beiden Seiten hinreichend„als ein Zeichen der Entspannung zwiıschen Staat un

Kırche 1mM östlichen Machtbereich“ verkündet wird. ach veröftentlicht worden, da{ß sıch jeder se1n Urteil bılden
langwierigen Verhandlungen, denen sıch auch der Präa- annn Zunächst, SOWET bisher erkennbar, die organge

auf der Synode. Dem Plenum Jag ein mehrtach eingebrach-sıdent des Lutherischen Weltbundes, Hanns LilJe, betei-
ven Antrag eINes Sprechers der „Rheinischen Pfarrbruder-lıgte, gelang CD die volle Rehabilitierung VO  ; Bischof Of=

AaSZ erreichen, den INa  e 5SOSa 1n seiner Budapester schaft“ VOI,; die WIr AUS den Vorbereitungen der General-
Wohnung besuchen durfte Er wiırd sıch 1ber VOTFrerst MIt synode VO  n} Espelkamp 1955 als die „Fronde“ die

Pariser Vertrage kennen (vgl Herder-Korrespondenzeinem theologischen Lehrstuhl begnügen.
Als welıteres „sensationelles“ Zeichen der Entspannung Jhg., 260) Der Antrag wollte die Synode einer
wirkte die Anwesenheit des anglıkanıschen Bischofs Ting Entscheidung SC  Q  © die Einführung der allgemeinen Wehr-

pflicht veranlassen. Dıie Synode War aber dazu nıcht be-China, der als erster kirchlicher Würdenträger nach
FEIT, weıl S1e sıch AUS theologıschen Gründen einer PO-der kommunistischen Machtergreifung un der Ausschal-

Lung VO Bischof Chao, eınes der Präsidenten des Welt- lıtischen Entscheidung nıcht für zuständıg hielt So mußte
der Antrag zurückgezogen werden. Es fand keine Ab-nach 1948, einer ökumenischen Tagung teilneh- stiımmung Z rage der Wehrpflicht Indessen tolgteINEeE  3 konnte. Er BA das miıt der Versicherung, da{ß (n das

kıirchliche Leben in Chına „sehr zuversichtlich“ beurteile. die Synode dem Vorschlag des Ausschusses, eine Delega-
t10Nn bestehend AUS drei Synodalen VO Osten un: Z7wWwe1Das dritte Zeichen der Entspannung wurde noch nıcht Synodalen VO Westen letztere bekannt dafür, daß s1eeffektiv. Wır meınen jenen „fetten Köder“, der nach keine Gegner der Wehrpflicht sind nach onn un Pan-

uNnserer Meldung 1m etzten Heft (S 514) tatsächlıch seine kow entsenden. Diese Delegatıon hatte gemäßs e1IN-Wirkung nıcht vertehlt hat das offizielle Gespräch miıt stımmıgem Beschlufß VO 29 Junı den Auftrag: &l Bun-der Russisch-orthodoxen Kirche über ıhren Beıtrıtt Z desregıierung und Bundestag der Bundesrepublik Deutsch-Okumenischen ewegung. Es ol 1U  $ „voraussichtlich“
1m Januar 1957 1n Parıs stattiinden. Dr Vısser ooft and VO  ; den Gesichtspunkten und Besorgnissen 1n Kennt-

n1s SELTZEN, die VO  a Synodalen über die Auswirkungzab der Hoffnung Ausdruck, da{ß dieses Gespräch einer Wehrpflicht geädußert worden sind: Be1 der Re-
ENSCICH Beziehungen 7wischen den bisher getreNNtenN art-
ern führen und seine Rückwirkungen auf die Beziehun- o1erung der Deutschen Demokratischen Republik dafür

einzutreten, dafß nıcht, W1Ee vielfach berichtet worden ISt
40 den Kirchen in den südosteuropäischen Ländern Zwang ZU. Fintritt 1n die Natıionalen Streitkriäfte der
haben werde. DDR un: ZUuUr eilnahme vormıiılitärischer Ausbildung
Das sind 1n der 'Tat erfreulıche Aussichten für die Mana- ausgeübt wiıird.“
SCT des Weltrates der Kiırche, die seine „weltumspannende Das „erschlichene Votum  DOrganısatıon“ unter . Beweıs stellen wollen. ber „qul
trop embrasse, mal etreint  ((! Die Verdauungsbeschwerden Das WTlr keine „Botschaft“ der Synode, sondern die Syn-
werden nıcht ausbleiben. Und schliefßlich ebt Ja der Welt- ode stellte sıch NUr hınter die Brüder AaUusSs dem Osten, die
rat, der LLULr etw2 1070 Millionen Christen umfaßt, auch ıhre Bedenken die Folgen einer Einführung der
VO  } se1iner Glaubwürdigkeıit. 7Zu dieser Glaubwürdigkeıit Wehrpflicht durch den Bundestag vorbringen wollten, damıt
gehört aber, dafß 1n allen seinen Kundgebungen w1e die Politiker 1n onn unterrichtet senmn sollten. Der Heıne-
das früher noch seip Bestreben WAar die 400 Miılliıo- mann-Gruppe genugte dieser Beschlufß nicht Daher Sanmll-
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melte S1IC etzten Tage der synodalen Beratungen habemItseiner Unterschrift Nnur die Unterstützung des An-
ohne Wıssen des Präses Prof Dietze („um iıh mi1t auf Entsendung Delegation nach onnn und
keiner Verantwortung belasten“) 62 Pankow geme1n un sCe1 keineswegs Gegner der Wehr-
Unterschriften VO 1720 Synodalen, dazu VO  - Z WEeI Mit- pflicht Die Präsides der rheinischen un der westfälischen
gliedern des Rates, darunter Bischof Dibelius, un VO  - Landeskirchen 1es5cnM unterdessen die Schmähung un
78 Mitgliedern der Kirchenführer-Konferenz, un WAar „unhaltbaren Beleidigungen Heinemanns durch Ptarrer

tolgender Erklärung „Die Unterzeichnete schlie- Müller zurück Christ un Welt torderte ebenso W1C
en sıch den Bedenken 5  T die Einführung Al Wilkens „Informationsblatt e Klärung der Sache
SCIMNMECINEN Wehrpflicht bzw CoCN Zwangsmethoden be] durch das Präsiıdium der Generalsynode un den Rat der
der Werbung für Wehrdienst Al die durch die VO der EK  S Es gehe ıcht NUr die FEinheit der EKD sondern
Synode beauftragte Delegation onnn un Ostberlin „schlechthin den Wahrheitsanspruch der evangelischen
vorgetragen werden Z weitellos C1iE eindeutiger 'Text Kirche un des evangelıschen Glaubens S1e sind beide

die Wehrpflicht Getahr Wilkens spricht VO  3 zunehmenden »  SUr
Oberkirchenrat Wilkens un spater Pfarrer Eberhard lichen Auszehrung der Kıirche“ durch diese polıtisierenden
Müller Bad Boll der auf C1iNeTr VO Staatssekretär Strauß Methoden un} „Verdampfung der cQhristlichen
b7zw Von der „Evangelischen Arbeitsgemeinschaft“ der Existenz“.
CD  S Juli onnn abgehaltenen Versammlung die Die Anhänger Heinemanns werfen iıhrerseits den „KRe-
Angelegenheıit klarstellen wollte (vgl den Wortlaut xjerungspfarrern des estens“ parteipolıtischen M11S-

Christ un Welt Nr 31 VO 56), behaupten NUunN, brauch der Kırche durch die CDU VOTL (vgl Stimme der
die Unterzeichner Umfrage über den Verwen- Gemeinde“ Heft 56) Landessuperintendent Joh
dungszweck der Erklärung nıcht voll unterrichtet worden Schultze, Mitglied der Kirchenleitung der aber
KEınıgen SC1 jedoch versichert worden, werde eın außer- stellte NC offenen Briet alle Synodalen fest, „daß
synodaler Zweck damıt verbunden un: die Namen der 1er mMiıt Miıtteln gyearbeitet IST,; die die VO uns ersehnte
Unterzeichner würden iıcht veröftentlicht Dennoch WAar un testzuhaltende Finheit der EK  S schwerster Weise
die Presse der DDR unmıiıttelbar nach Schluß der Synode erschüttern Woraut ihm Kirchenpräsident Niemöller,
VO dieser „Prıvaten Aktıon (nicht VO  3 den Namen) der den Frankfurter Kirchentag durch die Eröffnungs-
unterrichtet, un kam S16 auch die Verhandlungen predigt über die Versöhnung MI Gött einleitete, ANt-
der erwähnten Bundestagsdebatte Als Beweismittel Wortetie Ce1INe derartige Aktion auf der Synode WAar T1N-
die Wehrpflicht. Ptarrer Müller annte dies „CINEC Art gend notwendig. A habe langen Leben mMIt

Erschleichung C115 Votums SCHCH die Wehrpflicht“, die vielen Enttäuschungen gelernt, CeiInNn Verlierer sSC1IN.
ein Jurıist W I1e Dr Heınemann MI1It se1iNemM Sınn für die Lernen S1e das auch einmal. xylaube, Sıe werden CS

Tragweite VO  - Formulierungen vorausgesehen habe Die- den kommenden Jahren reichlich haben
SCr wıederum verteidigte siıch MI der Bemerkung, die Inzwischen wiırd bekannt, daß der Streit die Unter-
Synodalen hätten doch selber die Tragweıte der Erklä- schriftenaktion auft dem Frankfurter Kırchentag beigelegt
rung erkennen können, ob 12  3 denn noch Nnen CISCENCH worden 1ST Der Rat der EK  ® hat 1E entsprechende
Trottelparagraphen für Synodale einführen Bı- Verlautbarung erlassen Wır werden darüber, ebenso WI1e

schof Dibelius hat alsbald der Presse miıtteijlen lassen, A ber den Kirchentag elber, nächsten Heft berichten

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika ber die Herz-Jesu -Verehrung (Haurietis aquas)

Am 7) Maı erließ aps 145 XIT das und- In Freude werdet ıhr Wasser schöpfen Aus den Quellen
schreiben „Haurıetis aquas” (Über die Verehrung des des Erlösers Dıese VWorte, denen der Prophet Isa1as
heiligsten erzens Jesu), das Maı „ÖOsservatore unter bedeutungsvollen Bildern JENC vielfachen un reichen
rTOMANO veröffentlicht zyurde MDiıe deutsche Übertragung, Gaben Gottes vorausverkündete, die das christliche elt-
die WL YT hieyrmit vorlegen, zuurde der „Tıipografia Poli:- alter bringen ollte, diese Worte, agch Wır, kommen
glotta Vatıcana gedruckt UN der Zzweılen Julihälfte Uns unwiıllkürlich den Sınn, während Wır des Ende
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht Szıe hat nıchtamt- gehenden Jahrhunderts gedenken, seitdem Unser Vor-
lichen Charakter, Aann aber als “vo  S vatıkanıschen Stel- SanscCcr unvergeflıchen Andenkens 1US 1 den 4U5 dem
len geprüft angesehen wwerden (Die Zwischenüberschriflien katholischen Erdkreis vorgebrachten Bıtten N 111-
LAMMeENn Vvon UNS fahrend, das est des heiligsten erzens Jesu 1ı der SC-

samten Kırche feiern gebot.An die ehrwürdigen Brüder,
die Patrıarchen, Prımaten, Erzbischöfe, Bischöte Unmöglıch können die Gnadengaben aufgezählt werden,

un die anderen Oberhıirten, welche die dem heiligsten Herzen Jesu Ver-
die Frieden un: Gemeinschaft ehrung die Seelen der Gläubigen ergjefst, S1C reinıgend

MI dem Apostolischen Stuhle leben MIL himmlischem Irost erquickend un allen Tugenden
anregend Eingedenk daher des weisen Satzes des Apo-PIUS Ml ] stels Jakobus „Jede gute 1be un jedes vollkommene

Ehrwürdige Brüder, Geschenk kommt VO  3 oben, VO Vater der Lichtwelt“ ?
ru(ß un Apostolischen Segen! sehen WITLr MMI vollem echt dieser Andacht, die alNlent-
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